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Grundsätzlich ist  
das Verbrennen  
im Freien verboten  

 
Laut Forstgesetz (§ 40 Abs. 1), 

BGBl. Nr. 440/1975, gilt ein Ver -
brennungs verbot im Wald und in 
dessen Nahe-/Gefährdungsbereich 
(inkludiert auch die Glasenbach-
klamm).  Das Entzünden oder  
Unter   halten eines Feuers durch  
hierzu nicht befugte Personen  
ist ebenso untersagt wie das Weg -
werfen von brennenden oder glim-
menden Gegen ständen (Zünd -
hölzern, Rauchwaren). 

 
Es wird auch auf eventuell ak tu -

elle Waldbrandschutz-Ver ordnung 
der Bezirkshauptmannschaft Salz -
burg Umgebung hingewiesen. 
Feuer brennen ist bei Androhung 
einer Strafe verboten. 

Weitere Informationen erhalten 
Sie bei der Bezirkshauptmannschaft 
Salzburg-Umgebung, Tel. 8180. 

 
Im Bundesluftreinhaltegesetz 

(BGBL. I Nr. 137/2002) ist das Ver -
brennen von nicht-biogenen Materi -
alien außerhalb von dafür bestimm-
ten Anlagen generell verboten, für 
das Verbrennen von biogenen 
Materialien (z.B. Holz, Baum -
schnitt, Stroh) gibt es Ausnahmen in 
Sonderfällen: 

 
- Lager- und Grillfeuer: wobei 

zur Beschickung ausschließlich 
trockenes unbehandeltes Holz oder 
Holzkohle zulässig  ist  (Zu stim -
mung des Grundeigentümers er -
forderlich). 
- das punktuelle Verbrennen von 

geschwendetem Material in schwer 
zugänglichen alpinen Lagen zur 
Verhinderung der Verbuschung. 

- Brauchtumsfeuer zu folgenden 
Anlässen: Ostern, Sommersonnen -
wende, Johannisfeuer und Winter -
sonnenwende entsprechend der  
Salz burger Brauchtumsfeuer-Ver -
ordnung. 
- bestimmte schädlings- und 

krank heitsbefallene Pflanzen und 
Bäume oder Äste gemäß Salzburger 
Pflanzenschutz-Ver bren nungs ver -
ordnung. 
- das Verbrennen von Lawinen -

material auf Weideflächen gemäß 
Salzburger Lawinenmaterial-Ver -
brennungsverordnung.  
- Übungen von Feuerwehr und 

Bundesheer zur Brand- u. Katas -
trophenbekämpfung. 

 
Jede Verbrennung muss sorgfalts-

gemäß durchgeführt werden. Eine 
Rauch- und Geruchsentwicklung ist 
zu vermeiden, das Feuer zu beauf-
sichtigen und die Feuerstelle bzw. 
die Verbrennungsrückstände sind zu 
entsorgen!  

 
Bei Verstoß gegen das Ver bren -

nungsverbot hat die Bezirksver -
waltungsbehörde das unverzügliche 
Löschen des Feuers aufzutragen.  

 
Die Bundespolizei und die Bun -

des polizeibehörden unterstützen die 
Überwachung des Ver brennungs ver -
botes. 

 
Bei Brauchtumsfeuern darf es zu 

keiner Belästigung der Nachbar -
schaft kommen, die Rauchent -
wicklung ist möglichst gering zu 
halten, das Feuer zu beaufsichtigen, 
um ein Ausbreiten zu verhindern. 
Vor dem endgültigen Verlassen der 
Feuerstelle müssen Feuer und Glut 
verlässlich gelöscht werden, sodass 
jedes ungewollte Wiederentfachen 
des Feuers, etwa durch heftigere 

Windstöße, mit Sicherheit ausge-
schlossen ist (Brauchtumsfeuer-
Verordnung). Beachten Sie aber, 
dass Brauchtumsfeuer kurzfristig 
per Verordnung verboten werden 
können! 

 
Bei großer Trockenheit oder  

star kem Wind ist das Entzünden 
eines Feuers generell verboten. 
(Feuerpolizeiordnung) Weitere In -
for mationen erhalten Sie beim Amt 
der Sbg. LREG Tel. 8042-4601. 

 
Grillen im eigenen Garten  

Dazu gibt es keine Verbote, wenn 
es fachmännisch ausgeübt wird 
(Verwendung von Grillkohle, ge -
eignete Grillvorrichtung).  

 
Kommt es allerdings zu regelmä-

ßiger übermäßiger Rauch- oder 
Geruchsbelästigung, kann privat-
rechtlich geklagt werden (§ 364 
Absatz 2 ABGB). 

 
 
 
Ihre Umweltberaterin 
Mag. Christine Schnell 
Tel.: 0662/623428-35 
e-mail: christine.schnell@gde-elsbethen.at
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Rechtliches aus der Gemeindestube 
Verbrennen im Freien nur ausnahmsweise zulässig!
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